
Starnberg am See, 20.Dezember 1947

Lieber, verehrter Freund,

Sie ehren mich mit dieser Bezeichnung zu meiner großen Freude, und 

ich gebe Sie Ihnen gern zurück, weil ich vor Ihnen und ihrem Hause, 

seitdem ich es betreten durfte, schon immer wachsende Achtung emp— 

fanden habe; seitdem aber das vnglück über Sie und die Ähren kam, 

erhöhte sich dieses Gefühl Jahr am Jahr, als ich sah, wie groß Ihre 

Frau das jäh aufgebürdete Elend trägt und wie die es tapfer und un­

verzagt übers Lehen.

aS ist selbstverständlich, daß ich für die zeugen will. Ich wer­

de das egrenierte ^ild wiederzugeben trachten, das sich mir vom 

Leben in ihrem Hause einprägte. Nie hörte ich ein unwürdiges Wort 

von ihnen, icn weiß von keiner lat, die Jie vor einem unvoreingenom— 

menen Urteil beflecken körn e. Ich fc.net im Jegenteilt nur saubere 

Gesinnung und rechte Haltung bei ihnen gegenüber jedermann, gegen­

über ien Hilfsbedürftigen ebenso wie vor unseren, überdies zeigten 

‘1- sich niemals kleinlich oder befangen, wenn ich, was oft genug 

geschah, in meiner Sorge hinsichtlich der deutschen Zukunft Kritik, 

neftige Kritik an den Mißgriffen der obersten politischen Stellen 

übte. ie hätten häufig Gelegenheit gehabt, mir zu schaden, wenn 

Jie oloß eine einzige meiner von den amtlichen Ansichten' abweichen­

den Äußerungen hätten .weitertragen oder einer Behörde verraten 

wollen.

In ihrem Hause begegnete ich nie einem politischen Amtswalter, 

was als ein Zeichen dafür gelten kann, daß Jie außerhalb Ihrer Tä— 

tigKeit als Leiter der UV in Starnberg, einer der allgemeinen bohl- 

fahrt dienenden Lauigkeit, die Berührung mit politise en Persönlich­

keiten niont liebten, sondern in dem Ihnen durch Begabung und Nei­

gung vertrauten Bereich der nunst Verkehr suchten. ' ie oft habe ich 

über die geistige ange und kleinbürgerliche Besenränkheit gewisser 

Parteitypen gespottet! ».ie oft haben Jie es getan! Kein, bei Ihnen 

im Hause wehte ein freier Geist.



□aß jemand Jie in Verbindung bringen könnte mit verabscheuun^s- 

' würdigen oder auch nurkleinlichen Handlungen, fiel mir nie ein. Ich 

glaube, bloß ein kleinlicher, verdrückter Kopf. verma Jie derart zu 

verkennen, daß er ihnen Vorwürfe macht, die vermutlich eher den tref­

fen, der sie ausheckt, nicht aber Sie.

An den Entscheidungen, die zu < = Hohe 13 aussch^en, 
hatte -de mit zuwirken keine Füglichkeit. Unanständig kei4^ kommen 

• j c . t, worin man 
bei ihnen eine strafbare schuld suchen könnte.

lies alles vor d^r Spruchkaffiher aus zus a^ en, i: 7 für mich nicht

,-r-- 
zensbedürfnis. Außerdem erheischt es die einfach te Pankta rkcit, 

für kde einzu treten. Ich habe erfahren, daß ede ' Frücht ringen, ohn|#

; ihr zu ne heuen, halfen. ? s gibt

d e durch ihre Unterstützung Gutes erhielten, bas darf nie- 

m.als vergessen werden, und wenn es mit rechten zu ehi , muß 

es vor welche Forum immer beachtet werden.

1 soll. so Wäre es, daß 7 h
zu ihrer Familie' Fürs neue Jahr aber wünsche ic ihnen die 

Freiheit nach dem Martyrium von nun fast' drei Jahren!

He rzliehst

Ihr













Einem deutschen Dichter zum fünfzigsten Geburtstage.

Man hat getäuscht mit Worten und mit Taten 

Qnd konnte uns die letzte Hoffnung rauben. 

Doch gibt es Dichter, die uns nicht verraten 

Gnd die verzweifelt noch an Deutschland glauben. 

Wer diesen Glauben hat, erfüllt sein Leben, 

Kann er verklärt ihn seinem.Volke geben .


